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Vorwort. 



vi 



Bei einem Gespräche über theoretischen Unterricht sagte Meister 
Brahms mir einmal mißmutig: >Ach was^ Harmonie! Das kann 
/ man so — oder man lernt es doch nicht!« Eine zwanzigjährige 
^ Praxis hat mir bewiesen, daß — ein wenig Übertreibung abge- 
^ rechnet — viel wahres in diesem Ausspruch liegt. Das Gefühl 
für Recht und Unrecht auf dem Gebiete der Harmonik sollte an- 
^ geboren sein, es läßt sich verfeinem und schärfen, aber nicht 
^ schaffen, wo es fehlt. Dem wahrhaft begabten Schüler bringen 
"^ die Gesetze der Harmonie nur Bestätigung, deutliche Aussprache 
J^ dessen, was er längst, wenn auch dunkel und unklar, gefühlt hat. 
Wie viele der vorhandenen Harmonielehren legen denn die ewigeu 
Gesetze aller harmonischen Verbindung, die sich aller Freiheiten 
und Kühnheiten xmgeachtet in ihren Grundzügen von Bach bis auf 
Wagner unverändert erhalten haben, klar und deutlich dar? 
Geben sie nicht zumeist an Stelle weniger > Gesetze« eine Unzahl 
von »Regeln«, die jedes Schaffen vereiteln würden — wenn man 
sie befolgte! 

Seit Moritz Hauptmann ist eine Anzahl scharfsinniger Köpfe 
an der Arbeit, um vom wissenschaftlichen Standpunkte aus das 
Dunkel zu lichten, das gewisse Partien der Harmonik noch immer 
verhüllt. Die Resultate dieser Bestrebungen sind von Interesse 
und Nutzen für den reifen Künstler, der Anfänger weiß wenig 
damit zu beginnen, ihm geht zunächst Können vor Wissen. Das 
Können erringt man nur durch emsige Arbeit an möglichst vielen 
und vielseitigen Beispielen. 

Ein Blick in die meisten Harmonielehren zeigt, daß hier der 
Stoff für die so notwendigen Übungen nicht zu finden ist. All- 

4* 



o 
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überall starren uns gleichförmige Reihen > bezifferter Bässe« ent- 
gegen, Fundamente für eine Musik, der jeglicher melodische und 
rhythmische Reiz abgeht. Wie dem Instrumentalisten trockene 
Fingerübungen nicht erlassen werden können, so muß auch der 
angehende Harmoniker Ähnliches auf seinem Gebiete durchkosten, 
ehe er sich zur Freiheit und Schönheit durchringt, er sollte aber 
nicht ausschließlich mit dieser Kost genährt werden. Immer 
wieder sei ihm dazwischen Gelegenheit gegeben bei der Bearbeitung 
geschlossener Melodien die bereits erworbenen Ausdrucksmittel in 
freier Wahl zu verwenden, zur Ausbildung und Verfeinerung seines 
Geschmacks. Das mechanische Verwandeln gegebener Ziffern über 
einem Basse in entsprechende Noten dient zur Erreichung dieses 
wesentlichsten Zieles des ganzen Unterrichts nur in ganz geringem 
Maße. Die Tatsache, daß der Unmusikalische nicht im Stande 
sein wird diesen Forderungen zu genügen ändert nichts an der 
Berechtigung und Notwendigkeit derselben. 

Bei den vorliegenden Aufgaben ist der Schüler gehalten die 
harmonischen Verbindungen auf die mannigfaltigste Weise zu be- 
werkstelligen. Er hat bezifferte Bässe auszusetzen, nach gegebenen 
Stufen imd Akkorden Sätze zu bilden und Melodien mit Harmonie 
zu versehen. Von unbezifferten Bässen und gegebenen Mittel- 
stimmen ist abgesehen worden, da diese Übungen in das Gebiet 
des Kontrapunktes gehören. Bei den gegebenen Stufen fehlt mit- 
unter die Angabe der Akkorde um dem Studierenden Gelegenheit 
zu eigener Initiative zu geben. Die Melodien enthalten entweder 
die genaue Bezeichnung der zu verwendenden Stufen und Akkorde, 
oder nur die Angabe der ersteren, bei noch anderen endlich hat 
der Schüler selbst nach eigenem Ermessen die passenden Harmo- 
nien aufzusuchen. Es ist selbstverständlich nicht nötig, sämtliche 
in einer Aufgabe enthaltenen Beispiele durchzuarbeiten, in den 
meisten Fällen wird eine Auswahl genügen. Die Reihenfolge der 
Aufgaben mag je nach Bedürfnis gewisse Änderungen erfahren. 
Es wird sich z. B. empfehlen, die letzten Aufgaben, in welchen 
weitgehende Modulationen geübt werden sollen um Eintönigkeit zu 
vermeiden durch Arbeiten anderer Art (Choräle und Anderes) ge- 
legentlich zu unterbrechen. 
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Die Aufgaben jeder Gattung sind samt und sonders ohne Be- 
nutzung des Klaviers auszuarbeiten, alsdann jedoch wiederholt 
durchzuspielen, wobei die Klangwirkung auf das Sorgfältigste zu 
beachten ist. Man behandle die Arbeiten hauptsächlich als Ghor- 
sätze und halte jede Stimme innerhalb ihrer natürlichen Grenzen. 
Der Lehrer korrigiere die häuslichen Arbeiten nicht am Tische, 
sondern spiele sie am Klavier, damit alle Anwesenden aus den 
Fehlern oder Vorzügen derselben Nutzen ziehen können. Um 
das Auffassungsvermögen der Lernenden zu schärfen, spiele man 
kürzere, dem jeweiligen Stande der Ausbildung entsprechende 
Sätze vor und lasse sie nach dem Gehör notieren, oder man 
schreibe dergleichen Sätze auf und lasse sie aus dem Gedächtnis 
nachschreiben imd nachspielen. 

Da ich mit meinem Werke nicht die Zahl der bereits existieren- 
den Harmonielehren vermehren wollte, habe ich im allgemeinen 
von Erklärungen abgesehen, sie finden sich nur dort, wo sie mir 
zum Verständnisse der Aufgabe unumgänglich schienen. Man 
wird in denselben das Bestreben, auch die komplizierteren Zu- 
sammenklänge auf wenige, möglichst einfache Grundformen zurück- 
zuführen wohl nicht verkennen. 

Abweichende Anschauungen anderer sollen indessen durch das 
Buch nicht beeinflußt werden — es ist vor allem bestimmt eine, 
hoffentlich nicht unerwünschte, Ergänzung der Lehrmittel zu bilden. 

Iwan Knorr. 
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Übungen mit Benutzung der Harmonien auf der 
!•, IV, und V, Stufe der Tonart. 

Aufgabe la. Notiere die Dreiklänge der I., lY. und V. Stufe 
in Dur und Moll in sämtiiehen engen, weiten und einigen ge- 
mischten Lagen. 



Beispiel: O V enge 5. Lage 






^^ 



Anmerkung: Falls ausnahmsweise nicht der Grundton, sondern 
ein anderes Intervall des Akkordes verdoppelt wird, soll diese Ver- 
doppelung angegeben werden, z. B. : 



i 



^ 



* 



(gemischte Lage) Q V (mit verdoppelter 5}. 

Aufgabe Ib. Notiere Dreiklänge mit Auslassung der Quint 
uiid Verdreifachung des Grundtones. 

Aufgabe 2, Verbinde die Dreiklänge der I-IV und I-V Stufe 
in verschiedenen Lagen. 



\. Es V-I 

2. H I-V 

3. d I-IV 

4. h IV-I 



5. Des I-IV-I 

6. Ä I-V- I-IV-I 

7. C IV-I-V 

8. gis V-I-IV-I 



Anmerkung: Die großen Buchstaben bedeuten Dur, die kleinen 
Moll. Diese, wie alle ähnlichen Übungen sind bei zunehmender 
Sicherheit im Satze von dem Schüler auch am Klavier auszufilhren. 
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Aufgabe 3. Verbinde die Dreiklänge der lY. und Y. Stufe 
mit einander. 



1. Q IV-V 

2. F I-IV-V-I 

3. eis IV^V-I 

4. es I-V-I-IV-V-I 

5. D V-IV-I 



6. G V-I-IV-V-II 

7. Ä I-V-IV-I 

8. g I-IV-V-I 

9. Fis IV-V-I 

10. E I-V-I-IV-V-I 



Aufgabe 4. Notiere die erste Umkehrung (Sextakkord) der 
Harmonien auf der I., IV. und V. Stufe in verschiedenen Tonarten 
und Lagen. 



Beispiel: Oy^ , 



i 



-JSr- 



usw. 



^^ 



Aufgabe 6. Verbinde Dreiklänge und Sextakkorde der Haupt- 
stufen (I, IV, V) untereinander. 



\. A lö-IV 

2. As I-Vö 

3. 9 I^-V 

4. fis lö-IVö-V-I 

5. F IV-Iö-IV-V-I 



6. E I-VM-Iö-V 

7. es IV^-I-V^-V-I 

8. d IVö-V-I 

9. Des V-I«-IV 

10. G I-Iö-IV^-V-I 



Aufgabe 6. Bilde das dissonierende Hauptintervall (die ver- 
minderte Quinte auf der VH. Stufe oder ihre Umkehrung) in Dur 
und Moll mit seiner normalen Auflösung. 



Z. B. ^5dur: 



mm 



ZSr 



Aufgabe 7 a. Bilde Dominani-Septakkorde in Dur und Moll in 
verschiedenen Lagen und löse sie in die tonische Harmonie auf. 

Anmerkung: Zunächst führe man die Stimmen; welche das 
dissonierende Hauptintervall enthalten in der vorgeschriebenen 
Weise fort, alsdann gebe man den übrigen Stimmen die nächst- 
liegenden Töne der tonischen Harmonie, vermeide jedoch die 
Verdoppelung der Terz darin. 
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Beispiel: jBV^, 5 Lage 



i 



^:=az 



^ "* * ^^ 



s 



E 



BV7 I 



Aufgabe 7 b, Bilde Dominant-Septakkorde mit Auslassung der 
Quint und Verdoppelung des Grundtones und löse sie auf. 



Beispiel: ^Y^, 3 Lage 



m 



* ej^^^ 






S 



-Ä> — «- 



5, 

BV7 I 



Aufgabe 8. Notiere die Umkehrungen des Dominant-Sept- 
akkords (^ ,| und 2) in Dur und Moll samt ihrer normalen Auflösung. 



Beispiel: B V^ 



I 



)^ » g ^- 



V2 16 

Aufgabe 9. Setze hezifferte Bässe mit Benützung sämtlicher 
bisher erklärten Harmonien vierstimmig aus. 
K. 2. 



■im(=j jij J i rfO^ii^n^ 



6 87 



6 2 6 6 7 6 6 7 

5 



6. 



•m.i\r i \ f fi["#fy;i'i,hiY,'ri^ 



2öL:^ 



2 6 7 



7. 



f£ 



-^'bi'i.üf l f J^ I J r rU Il HI f f^-fc^N^ 



»66 7 

5 t| 



6 #6 6 7 

5 # 
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10. 



iF4 6 i( 6 7 6 fcld 8-; 



r 



'^Ht ^ i Jif n^r"'-^^'>vsn^i'^ 



87 

t3 



Aufgabe 10. Bilde nach gegebenen Stufen und Akkorden 
vierstimmige Sätze in verschiedenen Taktarten. 

Beispiel: (71 V2, I« I, V« V, I 

Ausführung: 



^ 



r r r ^ 



^ 



p=^ 



^ 



^ 



I 



IZSt 



^¥ 



■3^ 

I 



T 



ZZSZ 



Hol 



C\ 



V2 



16 



r 



rar 



V« y 



6 4 

1. /?» I-V3, I-IV, V-V3, I 

2. flr I-IV«, V-I, IV- V7, I 

(3/4 Takt) 3. ^ I-V^ V» I, IV-IV-V,, I 
(8/4 Takt) 4. a I«-I-V°, I-V^-I«, IV- V^, I 

5. h IV, I^-V», I-IV», V, I 

6. F I-V, IV- 1, IV- V, I 

7. E I*-V% V3-I, IV-V", I 

8. Es I, V'-V, I-I«, IV-V7, I 

9. I> V8, I-I», IV-I», V^-V,, I 
10, Bas I-V2, I6-IV6, V-V7, I. 

Anmerkung: Bei den Kommas in obigen Beispielen ist bei 
der Ausführung ein Taktstrich zu setzen. 

' Aufgabe 11. Setze zu gegebenen Melodien die voi^eschriebe- 
nen Harmonien. 
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Z. B. Gegebene Melodie: 



m 



^^E 



^^ 



Ol V5 I 
Ausführung: 



m 



■j-^i-i 



^ 



s 



i i i J. J 



4 !* I» ^ 

^ 1 r .1 ■ 



^^ 



a I v5 I 



j,Vyrirrir i r ii |/ä r l r fir 



18 IV V I 



^^-i-i-^ 



r I r r r ^r 



V I« IV V I 

2. 



£ 



Hl V5 I V7 I 



B V2 16 V3 I 16 IV V V7I 




m^ 



^ 



<i • 



Ä I 



yö 



I IV6 V I 



IV6 V7 I 



4 6 ^ 



4 6 

^ I V3 V5 I I« VV7 I ö^ 16 I IV6 IV V V7 I 

.6. . 7. 



^ 



P=p: 



fe 



£ 



RE 



e^ 



^^ 



§1 ^ 1 ^ ri r 



^ 



öe« I IV 16 V V5 I 



/^ I V6 Vä I IV 



1 



te 



TTTtJ 



S 



g^ 



V 16 IV IV6 V V7 I 



e I 16 V2 



V3 



pTTJW^rfr ^m 



^t=^ ^ 



i*= 



£ 



IV V7 



dis l IV rv6 V7 



#-4— J 



d I V6 



4 
V3 I 



16 IV IV6 V7 I 
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Aufgabe 12. Setze zu gegebenen Melodien die bisherigen 
Harmonien in freier Wahl. 

Anmerkung: Bevor man dem Schüler die Ausarbeitung der 
folgenden Aufgaben überläßt, mache man ihn auf die Notwendig- 
keit einer guten und fließenden Führung des Basses aufmerksam. 




^^ ^Jt^trb 



4. 



pi^^^^=^ 



u 



Bjfrff Hrrirg 



f=:==ast 



5. 



yijnf-nf rt^r i r iiyiiitrr i rrtF rfif 



8. 



prTflVJTrffp=m3^Kf^p^ . 



9. 



ir^^iV TTi^^T^pr r i^^ -^ 



^T=^ 



pi^tSiL,^]r^ Tfij \ f r i n 



Die harmoniefremden Töne. 

Da die Terminologie in Bezug auf die nicht direkt zur Har- 
monie gehörigen Töne sehr schwankend ist, hält der Verfasser es 
für angezeigt die vom, ihm angenommene Art der Bezeichnung zu 
erläutern. 

i. Gebundener, eigentlicher Vorhalt. (Ein Ton der einen 
Harmonie bleibt liegen und klingt in die folgende hinein.) 

+ 



fcd^i. 
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2. Vorausnahme oder Anticipation. (Eine Stimme geht 
bereits in die folgende Harmonie über, indess die anderen noch in 
der bisherigen verharren — das Gegenbild des Vorhaltes). 



i 



^-iu 



^ 



m 



1 



^ 



=[= 



3. Freier Vorhalt oder Nebenton. (Ein dem eigentlichen 
Akkordton vorausgehender, neben demselben auf einer benach- 
barten Stufe liegender Ton. Der Nebenton wird häufig chromatisch 
erhöht, wenn er von unten kommend zum Akkordton führt.) 



d — ^-Tpd=^ 



f=r 



T-t 



s 



j^ — „j-j 



^- 



^^ 



4. Durchgangston. (Ein Ton, der die Lücke zwischen zwei 
wesentlichen Tönen einer und derselben oder verschiedener Har- 
monien ausfüllt). 





=i= 


-;- 


-j-, 


• 


# 


"^ 










GL 


JT 






-JÖ 





' 


. ^- 




zzpJl 



5. Wechselnote. (Ein Ton, welcher vorübergehend mit einem 
Akkordton wechselt. Er wird stets auf einer anderen Stufe notiert 
wie der eigentliche Akkordton. Die Wechselnote unter dem 
Akkordton wird, ähnlich dem Nebenton, oftmals chromatisch erhöht.) 
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— u 



i 



^ 



:d;=^^.=:^=^ 









1^ 



In der praktischen. Komposition werden die harmoniefremden 
Töne oftmals in sehr freier Weise verwendet. Es ist unmöglich 
diese Fälle aUe zu rubrizieren, einige der bekanntesten mögen hier 
angeführt werden. 

4. Zwischen den Vorhaltston und seine Auflösung wird ein 
anderer Ton eingefügt. 















■)! ?:: "• 



^ 



Zu 



r 



r 



r 



ä. Die Vorausnähme kann anstatt stufenweise eingeführt zu 
werden, sprungweise auftreten. 



^^ 



^^^ 



f= 



t^ — <g. 



:?c 



3. Es können mehrere Nebentöne unmittelbar auf einander 
folgen. 



'• r I r 



Digitized by VjOOQ IC 



45 — 



4. Die Lücke zwischen zwei Akkordtönen kann durch mehrere 
Durchgangstöne hintereinander ausgefällt werden. Die Ausfällung 
ist bisweilen unvollständig, so daB ein Durcbgangston sprungweise 
fortschreitet. 



^ 






^^ 



i. 



f 



Etei 



S 



t 



i 



:^ 



r 






^ 



5. Es folgen bisweilen mehrere Wechselnoten unmittelbar 
aufeinander bevor der eigentliche Akkordton auftritt. Mitunter 
unterbleibt die direkte Auflösung der Wechselnote, ein Fall, der 
auch bei der Anwendung des Nebentones nicht selten ist. 

(Nebenton) 



li j ^ #J j II J j J 1 


pU 


=^ 






-r 


i^ Ih^ pj 


N= 


-1^ 



Der Verfasser hält es für notwendig den Schüler schon früh- 
zeitig mit den harmoniefremden Tönen, wenigstens in regelmäßiger 
Anwendung bekannt zu machen. Ohne die Kenntnis dieser Töne 
hält es schwer die Melodie selbst des einfachsten Volksliedes in 
musikalisch befriedigender Weise zu bearbeiten. Bei zunehmender 
Sicherheit im Satze mögen alsdann auch die komplizierteren, freieren 
Anwendungsformen geübt werden. 

Aufgabe 13. Füge zu gegebenen Harmonien in einer oder 
mehreren Stimmen harmoniefremde Töne und erläutere dieselben. 



Beispiel; 



(Vorhalt) (Vorausnahme) (Nebentöne) (Durchgang) (Nebentöne) 







CAl^i^W \ ]44Up^ 



f'T r' r "r °f^ 



ff 



J | .J I I .i i V , .i j , .i i i t? J 



öl 



fifLJi,f' \ f\ \ f' 14^J^L_iy 
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Aufgabe 14. Der in der Kadenz zwischen den Akkorden der 
IV. und y. Stufe häufig vorkommende Quartsextakkord der 
ersten Stufe wird meist treffender als Akkord der V. Stufe nait 
harmoniefremden Tönen zu bezeichnen sein. Bei dieser Annahme 
fSlIt eine Reihe der üblichen Regeln für seine Anwendung fort. 



a) 



b) 



32^ 



^ 



-IS)- 



fe^ 



A- 



^ 



Z3ZZ 



In den Beispielen a und b enthält der Dominatakkord einen 
harmoniefremden Ton, im Beispiel c deren zwei. 

Bilde in verschiedenen Lagen und Tonarten Kadenzen mit Be- 
nutzung des Quartsextakkords der ersten Stufe. (Akkord der 
V. Stufe mit zwei harmoniefremden Tönen.) 

j ^ , j j 



Beispiel: 



i 



f= 



-^ 



^ 



^ 






I22Z 



I2ZI 



,1 

Aufgabe 15. Bilde Kadenzen mit Hinzufügung harmoniefremder 
Töne in verschiedenen Stimmen. 



Beispiel : 



% 



I_J^ i ^ J | J J3 



hU-ir 



r~'r r T 1 *"^ ^' T ==T 



I 



i J i 



^^ 



iJi 



^ 



£ 



^ 



^ 



Aufgabe 16. Füge zu den nachfolgenden Melodiefragmenten 
passende Harmonien, Die gegebenen Töne sind teils als Akkord- 
töne, teils als harmoniefremde Töne zu verwenden. 
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Beispiel: Gegebene Töne: ^ - ^ p ^ 
AusfAhrung: 



m 







i J J . i 



"ZgV 
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J- 
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IV6 
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4 0. 
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Cdur V7 I «mollIV 



I V 

Enorr, Anfgabenbacli. 
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1. 



4 r f nr | | |iJifei ^Hl^^-^-f-Hr 



(7, -F, jB und (f moll. In fis^ h und J.dur. In Äs und Z>cff. 

4. 5. 



j,* I /?^ I r llj>fe=iT-T-t 



In und emoU. 



In Esj B und cmoU. 



Aufgabe 17. Harmonisiere gegebene vollständige Melodien. 

a) Melodien mit Angabe der Stufen und Akkorde. 

+ + 



ijhfiij^hjjsuz 



^^ 



01 V5 I 



Y 18 



IV V, 



^Stir. \ f^\Lj-^f^f^ \ i aiu^ 



Äs l 1 IV .161 V7' I IV« V.V, I 

8. + + 
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J'IÖ V3 I IV 18 V I« V5 I IV V I 

(+) 



pfe 



^ 



ff+^^l^l^ 



^I V6 I IV 16 V« 



I IV I* V7 

(V) 
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My j ;^ I fM J j ^MhM j ü - l^^-^f^ 



I IV v2 lö IV 16 v3 I rv V7 I 
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V7 I 
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(+) 



^ 



' ^m 



14 Y I 

(V) 



6 
V5 



IV 16 V7 I 



fei=^ ;4J-J^4i,^.UlJ^ I J f J I J. ^ 



emoll I 

(+) (+) 



V6t 



IV 16 



IV 



^^Xh i j^H'^ßh^ä^ 




I* V7 I 

(V) 
+ 



emoll 16 



r^ l f J I J JU 




'4 
V3 
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r r I -r r r 



nr 



/»5moll I 



6 
V5 



j A" J r r l'J 



r f r i ") fet 



ZE 



IV H V I 

". (V) 



IV 



6 *-■»•-» 

IV6 H q V7 

(V) 



Anmerkung: Bei der Bearbeitung der vorstehenden Aufgaben 
mag der Schüler bei passender Gelegenheit harmoniefremde Töne 
im Baße o^er den Mittelstimmen anwenden. Die in deQ Melodien 
enthaltenen harmoniefremden Töne sind durch Kreuzchen bezeichnet. 

b) Melodien mit Angabe der zu verwendenden Stufen (Harmonien}. 
Die Wahl der einzehien Lagen und UmkehrungeA ist dem Schüler 
überlassen, die harmoniefremden Töne sind nicht bezeichnet. 
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Lhi}. J^ J I J~nü I f r r I J- ^^ 




V I ^dur I IV V 



IV V 



jiVtjfiJ. f. f\it ( i i \ j 



IV • I IV 



f'ftiä'j l r J fif 
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\v^ ^if-n" 
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IV V I fmoU I 
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IV I 
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c] Melodien ohne Angabe der zu w&hlenden Harmonien. 
4a. 



^JJj i f j'fi=iTriftf i j.r. i J JB 



ft^TttfJif J l rlr l j.f.l; l ,j | iyrj l rr'n 




j i^Cii/iif f rJ i rrJriff J J i .ES 



jAJJfHjjQ-tiffS^ l ^l l j/rij i r f l 



JA r ^ I r ■! ^ I .i J I -^- 1 J-'^+'-h^ pi 




ji>^^ f eJ Cf V I .^y=^^-^=g:^ ^ 



^r ^^ rm^L!r i ^^ i r"p^g 



ji^V r c r f, I ^ LiJ I ^' Q_r I rJ -H 



|i^yj3J i >)lfrr> I J » >r'f''^ f'r.^ 
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P ^ rtt r *r 



i' 



r" \ mn i J- if 



p^rv i ftrt^ r i r w^^jüM-clu^ 



43= 



yWTTT 



# . fSL 



n f ^ r IN 



=32=:=jE 



$^iVr r r J ir r^- pi.4 ^L ^ 



^ 



$^^ TTtfr' 1^^ qr-^i^ ^ 



uz 



Anmerkung: Um den Anfänger allmählich an die Harmonie- 
sierung reicher verzierter Melodien zu gewöhnen, empfiehlt es sich 
ihn die vorstehenden Aufgaben zunächst in der jedesmal unter b 
gegebenen einfacheren Fassung (ohne harmoniefremde Töne) bearbeiten 
zu lassen. Er möge alsdann versuchen die gefundenen Harmonien 
in passender Weise den unter a notierten Melodien unterzulegen. 



^^hf^^ ^ ß frt j iiJ|J I ' y 1§ 
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Lf f rir f »ifigft B 
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3 j J I J r 1" J IJ ; J-|-it=^ ä 
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4 3. Aüegretto, 



lj t -|L^ J|j jlrllyij-jfn rt ^ 



(Terzverdoppl.) 4 4. Tempo di Menuetto, 



j_iiXiii rj I j ; J 1^ 



^ 



?i£= 



4 

V3 



^ tff;f l f jtfTfflf'JflJC:^ 



^lf-i^rrji^cr|rp | f-(;f | (ij^ 



^i 



Aufgabe 18. Bude die Dreiklänge der IL, UI. und VI. Stufe 
der Durtonarten in verschiedenen Lagen. 

Aufgabe 19« Bilde die Ümkehrungen (6 und |) der genannten 
Dreiklänge^ 

Aufgabe 20. Bilde die Dreiklänge und ihre Umkehrungen auf 
der n. und VI. Stufe der Molltonart. 

Anmerkung: Den verminderten Dreiklang auf der II. Stufe in 
Moll wird man gewöhnlich vorteilhafter durch seine erste Umkeh- 
rung ersetzen. Im übermäßigen Dreiklang der III. Stufe wird sich 
in den meisten Fällen die dissonierende Quinte als ein aufwärts- 
strebender harmoniefremder Ton erweisen. Man hat es alsdann 
im Grunde mit dem Sextakkord der ersten Stufe zu tun. 

Aufgabe 21« Bilde vierstimmige Sätze mit Anwendung der 
Harmonien II, III und VI nach bezifferten Bässen. 
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^ ^r r\r f-4J-ri'.'H'-^''*^*'^r ■^■'j-f '^ 
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S 



^i^ 



m^ 



- ^ ^■*- 
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^<^ 
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^ 



^ 



S 



6 6 
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87 



Aufgabe S3« Bilde nach gegebenen Stufen und Akkorden 
vierstimmige Sätze in verschiedenen Taktarten. (Vergleiche die 
tO. Au%abe. 



4. J^'dur I-VI, n-V., I 

2. rfmoll I-V3, I-VI, IV-V7, I 

3. JBAir KIH-^IVjlI-VjI-Va,! 

4. ^moU I-V«, I-VI, IV- V^, I 



5. JadurI-.VM«,IV-n, I*V,I 

6. cmoU I-IV, V-VI, lY-V, I 

7. ^«dur i-vi,in*-vi«,n-v^i 

8. fmoW l-n», lö-IV, I*-V, I 



Anmerkung: Alle Beispiele dieser Gattung sind zunächst in 
eiti&chen Akkorden ai^zuarbeiten, alsdann nehme man sie noch- 
x^als auf und füge an passender Stelle harmoniefremde Töne hinzu. 

Aufgabe 2S. Wie aus den obigen Beispielen ersichtlich ist, 
kanii in der Kadenx häufig der AUtc»*d der IL Stufe an die Stelle 
des Unterdominantakkordes treten. Beide Harmomen können ver- 
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einigt werdep» sie bilden alsdann den sogenannten »Akkord mit 

hinamgefagter Sext (n^)«. Es empfiehlt sich aus praktischen 
Gründen den Schüler schon jetzt, vor der Betrachtung der Neben- 
septimen-Akkorde, mit dieser Möglichkeit bekannt zu machen, zumal 
die Anwendung dieses Akkordes dem Schüler so manchen schwie- 
rigen Fall wesentboh erleichtert. Die »hinzugefügte Sext« kann 
in jeder Stimme, auch im Basse, auftreten. 

Bilde den Akkord der lY mit hinzugefugter Sext \Tp) in 
verschiedene Tonarten und Lagen und sehreibe Kadenzen mit 
Anwendung dieses Akkordes. 



m 
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ISO 



ZOLL 



^^ 



-^- 



-^- 



-^- 



Anlgftbe 84« Harmonisiere die nachsiehenden Betspiele mit 
Anwendung der Nebendreäciange und ihrer Umkehrungen. 

a) Melodien mit Angabe der anzuwendenden Nebendreiklangs- 
harmonien. 



jrtTtf^rr^t^^r i f^ i rrf i^fl 
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aV V2 Uö 
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16 IV VI» VI n« V7 I 
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115 



rJ??f?l|^ ^ ^^^^^ r I r ^^1^ 



VI 
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t^E^ 



«^ 6 

115 



IVÖ 



iii 



b) Melodien ohne Angabe der zu wählenden Harmonien. 
44. 



pW^ (U hr ^=f^ 



^^^=i 



^-rr : 



-^^ 



g' #' f 



1^ 



li^biJ. J'NJH 
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43. lempo di Memieito. 
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l^r f ^j- l f^F^eJir f-XfTT^ 




1^4 fiJ: \ i ^^ 



mj Ji^n^i^f^s^'-M ^ww 



<8. ^^ 



►Vi. f f I r77T7ig^r77 i r r if-^g ^ 



■^MITl^ l fP l iU 




Anfgabe 25« Bilde Dreiklänge und Septakkorde auf der 
VII. Stufe in Dur und Moll/ (verniinderter. Dreiklang, kleiner und 
verminderter Septakkord), samt. den' Umkehrungen dieser Akkorde 
und löse sie in die tonische Harmonie auf. 

Anmerkung: Es ist dem Schüler bei der Verbindung dieser 
Akkorde gestattet \ . die Terz der tonischen Harmonie zu ver- 
doppeln, 2. unter Umständen von der normalen Auflösung des 
dissonierenden Hauptintervalles abzuweichen. 



<. 



NB. 2. NB, 3. 



NB. 



6. 
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7. (schlecht) 



7^^^ 



ZESi 



^:^z2i 



;zffl: 









r^^«j9- 



Ä S Ä :£ NB, 



Ä ^ NB. 



A z: 



^;^: 



^3: 



:f^ 



ZZSL 



-<!»- 



IZZI 



Cdur VII» 



VII3 



VIIö 



VII6 18 VII7 



Anfgabe 26* Bilde Dominantnonenakkorde und Umkehrungen 
m Dur und Moll imd löse sie in die tonische |Harmonie' auf. 
(Vierstimmig mit Auslassung der Quinte). 

Anmerkung: Die None wird sich in einer großen Anzahl von 
Fällen als einfacher Nebenton zur Oktav erklären lassen, so daß 
(sine eigentliche Notwendigkeit f&r die Annahme eines selbständigen 
Nonenakkordes kaum besteht. Ein Gleiches gilt für den Undezimen- 
und Terzdezimenakkord, auch hierbei lassen sich die dem Sept- 
akkord hinzugefügten Töne als »harmoniefremd« auffassen. 
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Der Dominantseptakkord und die in dieser und der vorige 
Auf^iabe erwftlmten Akkorde werden disscmierende Hauptakkorde 
genannt, allen gemeinsam ist das dissonierende Hauptintervaü 
[h—t in (7dur). 



i "\ i' "^i i "'; /' 



^ i j i 



i '-i r II ,11^ 



^ 



Beispiel 4 ist ungenügend, da es unlogisch ist Nebenton (None) 
und Akkordton in derselben Oktaye gleichzeitig zu bringen, außer- 
dem fehlt ein wichtiger Ton des dissonierenden Haupüntervalls (h). 
Beispid 8 bringt als Auflösung einen mehrdeutigen Akkord (J), der 
hier nicht befriedigend wirkt. Im 3. Beispiele fehlt einer der 
wesentlichen Töne if) , der darin vorkommende Akkord ist ein 
Dreiklang mit einem Nebenton vor der Oktave. 

Aufgabe 27» Bilde vierstimmige Sätze nach den gegebenen 
bezifferten B&ssen mit Anwendung sämtlicher dissonierenden Haupt- 
akkorde. 

4. «. 
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40. 
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Aufgabe 28. Bilde vierstimmige Sätze nach gegebenen Stufm 
und Akkorden. 



^. E ivn8,vi*n\ vv^ i 

2. ewmofl I VH^, V» I, H'' V, I 

3. ^ I IV, V» I, n V», I 

4. fismöä I Vn3, l« I, HS v^ I 



5. D I v2, vn* I», IP V, I 

6. ÄmoU ■ I V», I VI, IV V^, I 

7. ö I VI, vn* i«, n V, I 

8. emoll I V», I I», IV V, I 



Anfjgabe 29. Hannoiüsiere g^ebene Melodien mit Anwendung 
s&mtlicher dissonierender Hauptaklcorde und ihrer UmkehruDgen. 

3 



^iri^\iJ \ rJtf \ f(,U^ \ fm' 



10 

4 

V2 



l^'-rininmm^tiis ^r 



yr jJfirr.rr i m/rr l ^-P^rl>^l 



10 
4 

V9 V2 



Digitized by VjOOQ IC 



.^ 30 — 



3. AUegretto, 



U i^^rhTH+ rjälJ J Ti P^ 



VHS y9 VII3 vne VI 

4. 



j ,*iij J r i r fJ^^jyr;HJjicjgj # 






7 

6 

Y5 



fY-rr II.-C 



Q- cn ^F=#t=^ ^ 



6 
VHS 



I« 



n7 



f +frf"ffi ^ r " n^ rir ^ 



^ 






vn7 



10 ^ 

4 
V2 117 V 



viiy vn5 



t: 



JT~J jT7j"j J 



^ 



irc/irr i rr. 



* 



y ^ \^* 



Y9 vn» 






1^ 



7 

6 4 

v5 vn3 

4 0. 



lA 



p^e 



^ f^irrif rfqp^ 



2z; 



vn7 



i^ l ^LMigC JirfH^flC/ ^ 



?B= 



6 

VII2 14 n 



Digitized by VjOOQ IC 



— 34 — 



Melodien ohne Angabe der zu wählenden Harmonien. 

41. 
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^t¥?T^Ti^^.j j. :ir i J r7 
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Aufgabe 30, Bilde Septakkorde und Umkehrong^ auf der 
I., n., m., IV. und VI. Stufe in Dur und Moll (Nebenseptakkorde). 

Anmerkung: Dem mit dem Wesen der harmomefremden Töne 
vertrauten Schüler wird die Anwendung der Nebenseptakkorde 
keine erheblichen Schwierigkeiten verursachen, da er die Septime 
in den meisten Fällen als einen harmoniefremden Ton (Durchgang, 
Nebenton usw.) ansehen kann. 






jfj.^ J.j i j. J J j 



p^r rir ^ir ^ 



j-i 



r " fr 



öflftir 



n7 



IV7 



ra7 VI7 



Im vorstehenden Beispiele sind die Nebenseptakkorde auch 
ohne besondere Bügeln über ihre Einführung und Auflösung leicht 
zu behandeln wenn man sich den obigen Satz aus einer Abkürzung 
des unten folgenden entstanden denkt. 



H i '/,' l .'u" l| '|,''' l |' 
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J JA J J 
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Nr iK f-\!' f. i r 



TT 
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Es ist durchaus überflüssig für jeden Nebenseptakkord eine 
bestimmte Auflösung vorzuschreiben. Betrachtet man den Neben- 
septakkord als Dreiklangsharmonie mit einem harmoniefremden 
Ton, so ist als Folge jeder in guter Stimmführung erreichbare 
andere Akkord der Tonart zulässig. 
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I ;;: 

Aufgabe 31. Bilde vollständige Dominantseptakkorde in Dur 
und Moll und löse in die VI. Stufe auf (Trugfortschreitung). 

1. 2. NB. 



Beispiel : 



^^ 



^=f=^ 



^ 



Bei \. regelmäßige Auflösung des dissonierenden Hauptinter- 
valles und Terzverdoppelung im nächsten Akkord. Bei 2. Ver- 
meidung der Terzverdoppelung durch freiere Auflösung des disso- 
nierenden Hauptintervalles. Beides ist dem Schüler auf dieser 
Entwickelungstufe zu gestatten. 

Aufgabe 33. Bilde nach den gegebenen bezifferten Bässen 
einstimmige Sätze mit Anwendung der Nebenseptimen-Harmonien. 
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Knorr, Anfgabenbach. 
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Aufgabe 33. Bilde vierstimmige Sätze nach gegebenen Stufen 
und Akkorden. (Nebenseptakkorde xmd Trugfortschreitung V^ I). 

1. A I-V7, vi-n^, I*-V., I 

2. E i^vi, iii-nP, vp-n2, v^-i^, iv^-ii5, /^-v., i 

3. B lö-V, I7-IV, II-VI, IP-V, I 

4. Fis I-V., VI-I^ IV-V., I 

5. /& i-v, nr-vi, ir-v^, I 

6 6 

6. eis lö-I, VI7-II5, I^-V7, I 

7. ^ i-iv«, 115-V7, vi-n% n^-v^, I 

8. dis I-m, IP-I«, n^-V^, I. 

Aufgabe 34. Bearbeite die nachfolgenden Melodien vierstimmig 
mit Anwendung der Nebenseptakkorde und der Trugfortschreitung 
des Dominantseptakkordes (V7-I). 
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'i' Die Nebenseptakkorde dieses Beispiels sind, wie so häufig, einfacher 
und besser als abgekürzte Fassungen einer Folge von Dreiklangsharmonien 
mit harmoniefremden Tönen zu denken. 
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entstanden aus: 



|ggy7. ^7?^ 



^ — r 



w~nr ^lh^ 



Diese Abkürzungen oder Veränderungen sind analog denjenigen, die wir 
uns bei'm Gebrauche der Muttersprache gestatten. (»Ich hatt* 'nen Kameraden«). 

3* 
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Modulationsübtmgen. 

Wir unterscheiden zwischen direkter und indirekter Modu- 
lation, Die direkte (einfache) Modulation verbindet zwei Ton- 
arten ohne Benützung von Zwischentonarten. Die indirekte 
(zusammengesetzte) Modulation fuhrt über eine oder mehrere da- 
zwischen liegende Tonarten an das Ziel. 
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1. Direkte Modulation. 

A. Modulätien in nächstverwandte Tonarten. 

B. Modulation in enfemtere Tonarten. 

A. 

Bei der direkten Modulation wird die gesuchte neue Tonart 
durch einen ihrer Kadenzakkorde (IV, V oder I) eingeführt. An 
die Stelle der IV. Stufe kann wie bisher die H. treten, ebenso 
kann die V. durch die VU. und sehr häufig die I. durch die VI. wirk- 
sam ersetzt werden. Dieses Verfahren ermöglicht den bequemen 
Übergang von jeder Dur- und Molltonart in die nächstverwandten 
Tonarten. Sollte die neue Tonart nicht ausgeprägt genug erscheinen, 
so ist der Schluß in derselben zu erweitem. 

Aufgabe 36« Modulation durch die I. (VI) Stufe der neuen 
Tonart. 

Bilde nach gegebenen Stufen imd Akkorden vierstimmige Sätze 
mit Modulationen in die nächstverwandten Tonarten. 
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Gdnr 


I-VI ) 6 
a I, 1 VI-IV, I*-V, I 


2. 
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I-IV ) 

F I, i IV- V, I 


3. 
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I-V ) 6 

G I ) nä-vv, I 


4. 


C 


I-ffl l 6 

e I, ) n^ V, I 


5. 


C 


I-VI, n ) 6 
d i )-n, i*-V7, 1 


6. 


amoU 


i-G I, n^-v, I 


7. 


a 


I-VI i 

F I, J IV- V7, I 


8. 
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1-6 1, n^-v, I 


9. 
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i-iv 1 

d I 1 IV-V7, l 


\0. 
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l-G I, IV- V7, I 


11. 


G 


i-i«, n^-v 1 6 

D l, i H^-Vt, I 


12. 
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i-v^, i-n 

G VI, i n-V7, 1 
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<3. A I-VS lö-IV, VI j 6 6 

/& I l-nä, i*-V', I 
u. E i-vi, n« I 6 

fix I» i-n«, i*-V', I 

15. B. I-VI, ffl» ( 6 6 

äM i» l-n', i*-V', I 

6 e 

<6. esmoU I-V», I-öes I, H^-Y^ I 

47.6 I-V*, I-/' I», Ht-Vj I 

18. /• I-VI, rv I 6 

h I I-VI, n'^-v-, 1 

19. c I-IV« { 6 \ 

^vi«, I n-vi*, n»-v, I 

20. ^ I-IV», F l-rv», I*-V7, I. 

Aufgabe 36. Modulation durch dieV. (VII.) Stufe der neuen Tonart. 
Bade nach g^ebenen Stufen und Akkorden vierstimmige Sätze 
mit Modulationen in die nächstverwandten Tonarten. 

K. C l-a V», I-n«, I*-V^, I 

6 4 

2. C l-F V», I-IV, n3-V7, I 

3. G I-(? Vt, I-I», n^-V:, I 

i. c i-d vn^, I-VI, n">-V7, i 

5. C I-V, 6 V^-I, IV-V7, I 

6. a l-G V, I-VI, IV-V, I 

1. a l.-d V2, I-IV, I'-Vt, I 

6 

8. a 1-6 V, I-IV, I*-V7, I 

4 

9. a I-F V», I-VI, IV-V7, I 

6 6 

4 0. a l-G V^ I-I«, n»-V7, I 
H. Fia I-VI, H VM, n^-V, I 

12. Des l-Äs V2, Iß-IV, I*-V7, I 

13. As I-V, I-Z^Vn^, 16- IV, I*-V7,-I 

n. Es I-V, ^r v'-i, n»-V7, 1 

15. B l-e Vn^ I-VI, n«-v, I 
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46, 6 i-ö vn», i«-iv, i^-y, I 

6 

17. Ä I-IV, fis \U7-l, n5-V7, I 

4 6 

iS. fis l-D V3, I-IV, I*-V7, I. 
49. eis I-IV, H V^-I», H^-V^, I 

20. gis I-VI, eis V'-I, Ü^-V^ I. 

Aufgabe 37. Modulation durch die IV. (II.) Stufe der neuen 
Tonart. 

Bilde nach gegebenen Stufen und Akkorden vierstimmige Sätze 
mit Modulationen in die nächstverwandten Tonarten. 
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9. a I-IV, F n^-V, I 
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40. a I-ÖIP, V5-I, IV-V7, I 
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d! IV, I I*-V, I 

42. B I-IV, l-d n«, I*-V7, I 

43. Es I-IV, /• IV- 1*, n'-V, I 

44. Äs I-V5, I-Desn, H^-V, I 

45. Des P-Äs n', I*-V', I 

46. d I-Vn', l-FU.^, I'-V7,I 
4 7, g I-IV, E's n'-VI*, H^-V, I 
4 8. c l-B n^, V=*-I, n^-v, I 
49. f i-vn^ i-c n», i'-v", I 

20. b I-n, es IV-V, l 



Aufgabe 3S. Harmonisiere die nachfolgenden Melodien mit 
Anwendung der bisher erlernten Hodulationsmittel. 
4. 
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Aufgabe 39. Harmonisiere die nachfolgenden Volkslieder. 

Anmerkung: Der Verfasser hat bisweilen Veränderungen mit 
dem Notentexte der Volkslieder vorgenommen, um dem Schüler die 
Bearbeitung zu erleichtern. 
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Aafgabe 40. Setze Choralmelodien vierstimmig aus. 

Anmerkung; Da im Choralsatze Verbindungen entfernter Ton- 
arten für gewöhnlich nicht vorkommen, ist der Schüler durch die 
Lösung der vorhergehenden Aufgaben genügend für diese Arbeiten 
vorbereitet. Da sich bei dem Aussetzen der Choralmelodien mehr 
wie je Gelegenheit zu gewählterer, feiner Harmonisierung bietet, 
verdienen diese Übungen ganz besondere Beachtung. 

Der Schüler gebe zunächst Rechenschaft über den Modulations- 
plan. Ehe man den eigentlichen Satz beginnt, sind die Schlüsse 
bei den einzelnen Ruhepunkten (Fermaten) zu bestimmen. 

Im Choral finden sich vorzugsweise die drei folgenden Schluß- 
formeln : 

1. Ganzschluß (vollkommen oder unvollkommen, mit oder 
ohne vorhergehende vollständige Kadenz). 

2. Halbschluß. 

3. Trugschluß (auf der VI. Stufe). 

Für gewöhnlich kommen mithin in Betracht die Schlüsse auf 
den Stufen I, V oder VI in der Grundtonart, oder in der durch 
Modulation erreichten neuen Tonalität. 

Die Art der melodischen Wendung bei der Fermate entscheidet 
über die Wahl des Schlusses. Man denke sich an Stelle der Fer- 
maten die in der Schriftsprache gebräuchlichen Interpunktions- 
zeichen. An den Stellen, bei welchen man den Punkt setzen 
würde, ist der Ganzschluß mit vorhergehender vollständiger Kadenz 
anzuwenden, für das Komma wähle man eine der andern Arten 
zu schließen. 

Betrachten wir zur Verdeutlichung des Gesagten den Anfang 
des Chorals: >Nun danket alle Gott«. 
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n5 V 



2. d 116 V 



(Punkt 

I 

I 



Ist unsere Empfindung, es bei der ersten Fermate mit einem 
»Komma« zu tun zu haben, die richtige, so wird der vollständige 
Schluß in (7dur (Nr. 4) am wenigsten sinngemäß erscheinen und 
die anderen Schlußarten werden vorzuziehen sein, mit Ausnahme 
der 5. Art, bei welcher die fremde Tonart amoll verfrüht erscheint. 
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Bei der zweiten Fermate macht sich in der Wendung nach 
^moll (Komma an Stelle des Punktes} der Zwiespalt zwischen 
Melodie und begleitender Harmonie besonders geltend. 

Da jede wirkliche Melodie auf einer vernünftigen harmonischen 
Basis beruhen muß, hat der Schüler diese bei der Bearbeitung der 
Chorale zunächst aufzusuchen. Ist die Harmonie durch Angabe 
der Stufen und Tonarten bestimmt^ so bilde man danach zu jedem 
Absätze des Chorals einen fließenden Baß und füge alsdann die 
Mittelstimmen hinzu. 

4. Christus, der ist mein Leben. 
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2. Grottes Sohn ist kommen. 
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3, Ewigkeit, du Donnerwort. 
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4. Nun danket alle Gott. 
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5. Herr, ich habe mifigehandelt. 
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6. Gott des Himmels und der Erden. 
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7. Straf mich nicht in deinem Zorn. 
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8. Ach Gott und Herr. 
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9. Ach wie nichtig. 
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4 0. Nun ruhen alle Wälder. 
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44. Erhalt uns Herr bei deinem Wort. 
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42. Jesu Christ, du höchstes Gut. 



|#7if 1^77177 TTirrnit^ ^^ 



#'frfr i ff Jt^Jim^-r^frrr F 7 



43. Jesu meine Freude. 



<^^i> J J j j I jjIJ Jnf^^iryir ^rr^^^^ 



*rv von rfmoll mit erhöhter (dorischer) Sext. 
(Vergleiche Seite 55.) 
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4 4. Valet will ich dir geben. 
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4 5. Allein Gott in der Höh' sei Ehr. 
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46. Keinen hat Gott verlassen. 
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4 7. Traurigkeit. 
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4 8. Meinen Jesum laß ich nicht. 
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49. Ach Gott, wie manches Herzeleid. 
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20. Wo Gott zum Haus. 



f^f^i^^gl^i^yf f I j f p f | J ^^ 
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24. Lamm Gottes, unschuldig. 



p~i\j j r r[7-r rij Jr fir ^T^ i ^ ^ Jr 
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13. Nun komm, der Heiden Heiland. 
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23. Herzensangst. 
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S4. Jesus, meine Zuversicht. 
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* Siehe Anmerkung zu Nr. 48. 
25. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
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S6. Herr, straf mich nicht in deinem Zorn. 



üf=n ^"TTJW-^ rlr ^ r l -^^ 



♦ Siehe Nr. 4 3 u. 24. 
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Enorr, Aafgal>«nl>aeh. 
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37. Herr Jesu Christ, du hast bereit. 
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28. Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut. 
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89. Ein feste Burg ist unser Gott. 
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30. Wer nur den lieben Gott Ußt walten. 



^-fU-P c (> ti zf-^ j-ainT^'-ffli 
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Anmerkung: Neben der Arbeit an den vorstehenden Beispielen 
mag der Schüler die folgenden vier Aufgaben zu lösen beginnen. 
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Akkorde mit veränderten (erhöhten oder 
erniedrigten) Tonstufen. 

In der neueren Harmonik ist das Bestreben die Stufen einander 
möglichst zu nähern, den Ganztonschritt durch den diatonischen 
oder chromatischen Halbtonschritt zu ersetzen, unverkennbar. Eine 
Folge davon war die Einführung des Leittons in die älteren Kir- 
chentongeschlechter und die allmähliche Umwandlung dieser in das 
moderne Dur- und Mollgeschlecht. Fernerhin erscheinen die chro- 
matisch alterierten Stufen bei gewissen Wechselnoten, Nebentönen 
und Durchgängen. Wir können infolgedessen, auch ohne eigent- 
liche Modulation, die meisten Stufen der Tonart gelegentlich er- 
niedrigen oder erhöhen. Es ist aber außerdem möglich, derart 
alterierte Stufen als wirkliche Akkordtöne anzuwenden und damit 
die Zahl der einer und derselben Tonart zugehörigen Harmonien 
wesentlich zu vermehren. Schon bei Bach finden sich Spuren 
dieses Verfahrens, seit Beethoven treten aber bestimmte, immer 
wiederkehrende chromatische Veränderungen gewisser Tonstufen 
derart häufig in der musikalischen Praxis auf, daß es nicht an- 
gänglich erscheint, dieselben bei dem theoretischen Studium unbe- 
achtet zu lassen. 

4. Alterierte Akkordtöne in Dur. 

Man findet in Dur besonders häufig die Erniedrigung der 
VI. Stufe, OS anstatt a in (7dur. Hierdurch verwandelt sich der 
Akkord der Unterdominante in einen Mollakkord. 



IJt ■ e) A ■■ /5 




^1* e 
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Die erniedrigte VI. Stufe kann nicht nur, wie hier, die ur- 
sprüngliche Terz einer Harmonie ersetzen, sondern ebensowohl als 
Quint, Septime, None und auch als Grundton gebraucht werden. 

4* 
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Wird die erniedrigte VI. Stufe einer Harmonie als Grundton 
unterlegt, so entsteht z. B. in (7dur der dissonierende Akkord 
as-o-e. Die Dissonanz (as-e) wird gewöhnlich zur Konsonanz (os^e«) 
gemildert, man erniedrigt also in diesem speziellen Falle gleichzeitig 
die in. Stufe der Durtonart. 
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^W 



C 1 VI 



(7 I VI 



Ähnlich verfährt man bisweilen bei dem Akkord der IL Stufe, 
(dfas) indem man zugleich mit der VI. auch die n. Stufe der Ton- 
art erniedrigt {des f as). 



^^*^^*ft 



Mj , ^ „ .^ 



a j i i i i 



l > ^ r fi.,.HIs^zr f lyr ^ 



ne 



(7 I VI rv n IV6 V i 



Aafgabe 41« Setze bezifferte Bässe mit Anwendung der oben 
genannten Harmonien vierstimmig aus. 

4, 



S 



^ 



^ 



n 



m 



Ä 



^^g 



i 



47 
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1^/^ ^ r hg^ ff7f^l":rlN ^^^^ 



fcl7 



5 
6 4 3 



t^3 



^^yrf i+HF#ip^NyTT^ 



-Ä>- 



6 

4 87 



4 
6 2 6 

7. 



t)3 7 



^ 



=^ 



^^ 



±=ö: 



Ä 



32: 



-^- 



^^- 



"Or 



6 2 6 b3 7 



b3 b7 



6 
5 

b3 7 



Hr f' l r r-K ^"^^w^^ rf ^r i ^ 



I.: 

3 6 



2 4 7 



gbfif rir g ^pty^fifc^ 



6 
5 

2 6 bb3 67 



4 

3 7 



42. 



U. 



p- J J I j^Tiij j I ^. v\ r jt^rt^ i ^ 



4 6 
2 5 



b3 b9 6 7 



4 4. 



4 5. 



^^^^^^1» 



^^^ 



-& 



6 8b 7 



6 
5 
b3 7 



Aufgabe 42. Harmonisiere Melodien mit Benützung der 
Akkorde mit alterierten Stufen. 

4. 



ij j r i^'^N J p i'f i^N ^' rir 



n7 



IV H 



G^3 



•^0 V ^^^^ F^ ynb7' 
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(7V7 



^i-V J t Jir f^- f.i \ ^ J-jL aXvu^ 



| &^7-i;^ j7^fj]'7 i J 3:i^7i^^ 



^ I V 



VI ra II V I 

.5. 



Vl(ermedrigt) 



n VI' Des ns 



»iT m zgf 



rK f i r Lf 



JZL 



b l 



As V I 



^jr^ J5I.J j fttirinjUni p 



^iiäjJlJJ l Jr^l 



■J l j -J ln-M 



■»— ^ 



^^^Ti^ 



nö 



^ 



r r i f f j 



r-TiTT 



pk m i j j ^jx3E3^ !^ffli)^-i 



ü 



^^ 



IV tjVI 



^I 



^ 



evn7 ** 2)n5 
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42. 



fwrw^^'fr^f^ 




^eS 



n ^ i-jQZJig I fßTY('- 



Akkorde mit yer änderten (erhöhten oder 
erniedrigten) Tonstufen. 

(Fortsetzung.) 
2. Alterierte Akkordtöne in Moll. 

4. Die erniedrigte IL Stufe. 

2. Die erhöhte VI. Stufe (sogenannte dorische Sext). 

3. Die natürliche (nicht als Leitton gebrauchte) yn. Stufe. 

Die erniedrigte H. Stufe ip anstatt h in amoll) ergibt einen 
Durrakkord an Stelle des verminderten Dreiklangs. Durch die 
Erhöhung der VI. Stufe {ßs anstatt f in amoll) bildet sich auf der 
IV. Stufe ein Durakkord, auf der H. ein Mollakkord. Man kann 
dem Unterdominantakkord bisweilen eine Septime hinzufügen, Bach 
gebraucht diese Harmonie nicht selten in der Form des Sekundakkords. 

Durch Anwendung der natürlichen Vn. Stufe {g anstatt gis in 
amoll) ensteht an Stelle des schwer zu verwendenden übermäßigen 
Dreiklangs ein Durdreiklang auf der III. Stufe. Er schreitet be» 
sonders natürlich zum Akkord der IV. Stufe fort, ohne indessen 
ausschließlich an diese Folge gebunden zu sein. 

b) 



P%f^ 



I ^ «j kJ 



m 



r^ 



r 



m 



Ui'.Ui.''.^ 



m 
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kL^f i' l fffJ^llI^ ^ 



2. 



j. j j,i..j.j ij^ 



\ n.\r f\ 



m 



i 



nr-r^f ' f" r ' r ^ 



tv 



^ rr r -p r \ tr irr It f 



r f r ' er f r r er f 



8. 



I iV\'i"i'iiVi'i"i'ii.V i'i'i'ii 



i m 



f 



Anmerkung: Im Beispiel 3b ist die natürliche YII. Stufe der 
Holltonart als Bestandteil einer Septimenharmonie benützt. 
Das bereits früher über die Nebenseptakkorde Gesagte findet 
auch auf diesen Fall Anwendung , man kann die Stelle als eine 
abgekürzte Fassung des Beispiels 3c ansehen. Die Nebenseptimen- 
Harmonie im Beispiel Sb gestattet eine ähnliche Erklärung. 

Aafgabe 43* Setze bezifferte Bässe mit Anwendung der oben 
genannten Harmonien vierstimmig aus. 



1. 



2. 



^ 



O?» » nr fiiig 



£ 



6 ff 
5 



6 «4 6 ff ff« 



'A^n^ rip fM i 'A'J i j 



^ 



^- 



■^ j^-* «-B^ 

6 6 6 7 

ff ff4 ff4 ff6 5 ff 

2 3 4 



ll|6 7 

ff 



^ 



6. 



=?2 



£: 



g— / g fJ ^ 
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£ 



6 ffö 6 6 7 
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2 



6 6 6 7 
4 ff 
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7. 



s 



^^ 



^ 



W=f=' 



s 



& 



^ 



6 6 6 
5 



9. 



s 



^^ 



m 



04 '' F 



>^- 



t;5 7 

3 13 



136 
4 
3 



b6 7 



Aufgabe 44. Harmonisiere Melodien mit Benutzung der Akkorde 
mit alterierten Tonstufen. 

Anmerkung: Bei den mit NB. bezeichneten Stellen sind die 
genannten Akkorde anzuwenden. 



ju N B. . 



221 



11^. 



rv 

NB. 



^ 



fe^=fc3 



^^ 



F^r-r^g-r*7ro 



el IV6 



#| # M I*- 



•^ ÄmoÜ 



NB. 



B-f rTTf i Trtf^ 



a 



^ 



■stzsz-s: 



^S? 




6. ^ NB. 

tr 'jY I fflö 



I fflö 

NB. NB. 



t ^ ^'^^ ^ ^L j « afjz^ j fU^ Wijif i> ^ 



VI ne 
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S 



¥=^ 



& 



ZEZ^I 



^B. . . . . 



116 



9. NB. 



IV2 



^m 



NB. 



NB. 



78—»» — f^ 



^^ 



■0 ¥ 



in I 



7 7 
4 #3 



Tabelle der Dreiklangsharmonien mit natürlichen und alterierten 
.Tonstufen in Dur und Moll. 



(7dur 



I. Durgeschlecht. 




amoU 



II. Mollgeschlecht. 




Der Durdreiklang findet sich demnach: 

in Dur auf den Stufen: I, n (erniedrigt), IV, V, VI (erniedrigt) 

in Moll auf den Stufen: n (erniedrigt) DI (mit natürlicher 

Vn. stufe der Tonart), IV (mit dorischer Sext), V und VI. 

Der Molldreiklang ist anzutreffen: 

in Dur auf den Stufen: n, III, IV (mit erniedrigter VI. Stufe),^VI 

in Moll auf den Stufen: I, 11 (mit dorischer Sext), FV. 

Aufgabe 45. Bestimme auf Grund obiger Tabellen, zu wel- 
chen Tonarten beliebig gegebene Dur- und Molldreiklänge gezählt 
werden können. 
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Modulationsübungen (vergl. Aufgabe 35). 

(Fortsetzung.) 
Direkte Modulation. 

B. Modulation in entferntere Tonarten. 

Mit Zuhölfenahme der Akkorde mit alterierten Tonstufen lassen 
sich in der bisher geübten Weise viele nicht näher miteinander 
verwandte Tonartem direkt verbinden. Einige dieser Übergänge 
werden, durch eine blofie Akkordfolge dargestellt, unbefriedigend 
und übereilt erscheinen. Die Schroffheit solcher Modulationen wird 
sich in der praktischen Komposition durch längeres Festhalten der 
einzelnen Harmonien imd andere Mittel meist mildem lassen. Bei 
Tonarten, welche der direkten Verbindung widerstreben, wird im 
Übrigen die später zu betrachtende indirekte (vermittelnde) Modu- 
lation anzuwenden sein. 

Aufgabe 46. Modulation durch die I. (VI.) Stufe der neuen 
Tonart. 

Bilde nach gegebenen Stufen und Akkorden vierstimmige Sätze 

mit Modulationen in entferntere Tonarten. 

Anmerkung: Akkorde mit alterierten Stufen sind durch (aj 
über der römischen Ziffer bezeichnet. 

(a)6 

\. ci-Ei, w-y, I 

2. G P-Fis I, IV-V7, I 

(a) 

3. G I-VI I 6 

As I, ( n*-v,, I 

(a) 

4. G I-IV l 6 

Äs VI, ) n^-v,, I 

w 

6. Gl-A I, IV- V-, I 



6. G l-B I», n»-v, I 

7. Gl-B VI, n^^v,, I 

(a) 

8. G I-VI 



fl, 



IV-V„ I 



9. G l-g I, n^-V, I 
10. Gl-h I», h I-VI, n^-V^, I 
\\. a l6-ftl, VM, n^-V^, I 

12. o l-g I», n^-V^, I 

13. a I-V I 
gis VI, ) IV-V^ I 

6 

14. o l-B I, VI-IV, I*-V^ I 

15. a l-Hl, IV- 18, n^-VT, I 

16. a l-D I, IV8-V I 

(a)? 

17. a I-JS?I, n^-V^, I. 



Aofgabe 47. Modulation durch die V. fVII) Stufe der neuen 
Tonart. 
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BQde nach gegebenen Stufen und Akkorden Tierstümnige Sätze 
mit Modulationen in entferntere Tonarten. 



fa) 
4. G I-VI ( 

Des V, 1 in-I, IV-V^ I 

2. C I-D V^ VI-IV, I*-V^ I 

3. l-Ea V, I-IV, I*-V^ I 

4. C V^-E Vn„ I-IV«, I*-V', I 

5. C l-Fia V2, lö-IV, I*-V^ I 

6. C l-Äs yä, I-I«, IV-V', I 

7. C l-B V», I-VI, n^-v, I 

(a) (a) a 

8. G l-H Vn^, I-IV«, I«-V, I 

(a) , 

9. G I-VI 6 

CM V, I I-VI, n°-v., I 



10. Gi-fy'% i-iv, i*-v7, 1 

\\. G I-fis \\ I«-IV, I*-V7, I 

6 

42. C l-g V, I-VI, n*-V^ I 

43. Gl-b V», I-VI, n^-V, I 

44. o l-B V, I-VI, n-V, I 

45. a l-D V2, I8-IV, I*-V7, I 

46. a 1-Es V2, I6-IV, I*-V^ I 

47. a l-E V, I«-IV, I*-V^ I 

48. a 1-6 V, I-VI, n-V, I 

49. a l-e V*, VI-IV, I*-V, I 

6 i> 

20. a l-g V% I-VI, H'-V,, I 



Aofgabe 48. Modulation durch IV. (II.) Stufe der neuen 
Tonart. 

Bilde nach gegebenen Stufen und Akkorden vierstimmige Sätze 
mit Modulationen in entferntere Tonarten. 



4. Gl-D IV, I*-V, I 

(a) 

2. G I-VI I 6 

Es IV, ( I*-V, I 
<a) 

3. G I-IV I « 

Ea n, j v-i, ^»-v^ I 

4. G I-VI , 

8 

I*-V, I 



(a) 
^IV, 

6. G I-IV 



i' 



(a) > * 6 

E n, ) V3-I8, n^-v, I 

(a) (a) 

6. C l-Fia VI, n-V^, I 

7. C I-V ) 

(a) } « 6 

Ms n, ) V5-I, n'-v^ I 



8. Gl-Aa H», I*-V^ I 

9. G i-n ) 

(a) 8 
Ä IV, ) I*-V^ l 

40. oi-ra 



(a) 
HIV, 



i 



I*-V", I 



44. 0I-/TV8, n»-v, I 

42. G I-V ) 

(a) I 6 6 

fu n, ) v^-i, n^-v, I 

(a) 

43. CI-VI , 

i 6 



(a) 



V»-I«, flS-V^ I 



44. Gl-h IV, I*-V, I 
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(a) 
15. a I-m ) 

W [ 4 

h n, ) v^-i«, IV- v^ I 

(a) 6 

46. a l-fis n», I*-V, I 

(a) 

47. a I-ffl ) 

(a) [ 6 

g IV, ) V2-I8, n^-v, I 



(a) 
48. a I-m ) 

(a) 4 (a) 

H n, ) VM», IV-V7, I 

(a) (a) , 

49. o i-uj VI, rv-V, I 

(a) 

a I-m 



20 



S4. 



I 



(a) , 

I? VI, ) n 

a I-VI 

(a) 

E n, 



-V, I 



,' 



(a)6 



v^-i», n^-v^, I 



>Alterierte« Akkorde. 



In einigen Lehrbüchern werden unter dieser Bezeichnung solche 
Akkorde verstanden, deren Töne in einer und derselben Tonart 
nicht vorkommen können. Zur Erklärung dieser Akkorde wisd 
das »übergreifende« System herbe^ezogen. Sie sind nicht mit 
den vor der 41. und 43. Aufgabe besprochenen Akkorden mit ver- 
änderten Tonstufen zu verwechseln, welche nur aus Tönen bestehen, 
welche innerhalb einer Tonart möglich sind. Über die Anzahl der 
existierenden »alterierten« Akkorde herrscht Meinungsverschieden- 
heit; einige Theoretiker nehmen deren nur 3 an (amoU: fadis^ 
übermäßiger e Akkord, fac dis, überm. | Akkord, fah die, überm. 

4 Akkord) und verweisen sie in die Molltonart, mit der Bestimmung, 

daß ihre Auflösung direkt oder indirekt in die Dominantharmonie 
zu erfolgen habe. Die lebendige Kompositionspraxis fiigt sich in- 
dessen diesen Anordnungen durchaus nicht immer und beschränkt 
sich ebensowenig auf diese wenigen »alterierten« Akkorde. 

Gleich der erste der in Frage konamenden Akkorde, der über- 
mäßige Sextakkord fadis ist weder an die Tonart amoU, noch 
an die geforderte Auflösung in die Dominantharmonie gebunden. 

Die in der jeweiligen Tonart nicht direkt vorhandenen Töne 
sind chromatische Durchgänge, welche dem Bestreben, die Tonstufen 
einander mehr zu nähern, Ganztonschritte durch Halbtonschritte 
zu ersetzen, ihr Dasein verdanken. Daß der eigentliche, normale 
Akkordton dabei nur als gedacht vorausgesetzt werden muß, mag 
die Auffassung erschweren, kann sie aber nicht ändern. Der 
Akkord mit alterierten Tönen gilt uns in harmonischer Beziehung 
genau als das, was er ohne dieselben bedeuten würde. 
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b) 



m' i N j-^ 



-^~ 



•f r 



f ^f f ' 



Tt.rTr 5 r r r r r öTf 



2. a) 



!!ti?J^ i tH^-^-l^l^jft 



Si 



i^ 



In den vorstehenden Beispielen ist der Akkord fadis anstatt 
in amoU in ^dur (ebensowohl in emoU möglich) und i^dur an- 
gewendet. Die Fassung unter h stellt die normale Gestaltung der 
betreffenden Harmonie dar, bei c ist der Ganztonschritt durch den 
chromatischen Durchgang ausgefüllt, der Akkord bei a stellt ge- 
wissermaßen eine Abkürzung von c dar. Mit gleicher Leichtigkeit 
und Berechtigung läßt sich unter Anderem der Akkord f adis in 
^dur, Ddur, (?dur usw. anwenden. Die Fortschreitung aller auf 
die eben gezeigte Art entstandenen Akkorde ist allerdings infolge 
der erhöhten oder erniedrigten gewissen Tonstufen zustrebenden 
Töne nicht derart ungehindert, wie sie es ohne dieselben wäre, 
indessen werden auch hierbei gewisse Licenzen zulässig sein. 
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Die durch die quintenhafte Fortschreitung der' beiden Ober- 
stimmen unangenehm wirkende Folge bei a, wird hier vorteilhaft 
durch die abgekürzte Fassung bei b ersetzt. 

Aufgabe 49. Bilde Folgen von Akkorden und ersetze bei 
denselben Ganztonschritte durch Halbtonschritte. 



Beispiel: 



^SEi 



? 



SS 



=P! 



2SI 



W 



S^^ 



(7V3 I 

Anmerkung: Bei der Lösung dieser Aufgaben hat der Schüler 
mehr wie je das Gehör und den guten Geschmack zu Rate zuziehen. 
Er hüte sich den Wert dieser so leicht auf mechanischem Wege 
hervorzubringenden Kombinationen zu überschätzen und wähle nur 
diejenigen aus, die von guter Wirkung sind. Selbst die letzteren 
wird der gesund und natürlich empfindende Komponist nicht an- 
einander häufen, da ihr Mißbrauch dem gebildeten Hörer peinlich 
werden muß. 

Modulationsübungen. 

(Fortsetzung.) 

Mit den in den Aufgaben 35 — 37 und 46 — 48 gegebenen An- 
weisungen sind die Mittel zur direkten Modulation (Herbeiführung 
eines Kadenzakkordes der gesuchten Tonart) erschöpft, indessen 
können einige derselben in ausgesprochenerer Weise zur Anwendung 
gelangen. Man kann anstatt von der tonischen Harmonie u. 
A. von der Dominantseptimen-Harmonie ausgehen und diese in 
einer Trugfortschreitung zu einem Akkorde der zweiten Tonart 
führen. Letzterer kann häufig wiederum einer Dominantseptimen- 
Harmonie angehören. 

Aufgabe 60. Moduliere durch Trugfortschreitung des Dominant- 
septakkordes, z. B. von G V7 in alle übrigen Dur- und Molltonarten. 



Beispiel: 




s 



i4=j^^^ 



j_ 



^ 



(7 V7jPwV3 
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Durch den veraiinderten Septakkord der Vn. Stufe, der nach 
den Ausfuhrungen vor der 41. Aufgahe auch in der Durtonart ge- 
bildet werden kann, läBt sich jede Dur- oder Molltonart mit einer 
beliebigen andern verbinden. Es gibt nur drei dem Klange nach 
verschiedene verminderte Septakkorde, die übrigen stellen sich als 
enharmonische Verwechselungen derselben dar. Jede Dur- oder 
Molldreiklangs-Harmonie läßt sich mehr oder minder leicht mit 
jedem dieser drei Akkorde verbinden, wenn man von enharmoni- 
schen Verwechselungen einzelner Töne derselben Gebrauch macht. 
Da jeder von ihnen durch enharmonische Verwechselungen aus 
einem Septakkord in einen ^, | oder 2 umgewandelt werden und 
demnach auf vier verschiedene Tonarten bezogen werden kann, 
ergibt sich die Möglichkeit in 3 X 4 = 1 2 Tonarten zu modulieren. 




Anmerkung: Die Verknüpfung sehr weit von einander ab- 
liegender Tonarten wird wie im nachfolgenden Beispiele, so auch 
in vielen andern unbefriedigend wirken. Vergleiche das vor Auf- 
gabe 46 über derartige Modulationen Gesagte. Daß es möglich 
sei, eine mit der folgenden fast vollständig übereinstimmende Mo- 
dulation nicht nur zu gebrauchen, sondern außerdem zu wunder- 
voller Wirkung zu bringen, hat Beethoven in der vierten Symphonie 
(I. Satz, gegen Ende der Durchführung) bewiesen. 



Beispiel: 



^3 



i 



^ 



^ 



fet 



^h-^ 






fi (fyjj) Ä vn2 V7 
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Aufgabe 51. Moduliere mit dem verminderten Septakkord 
oder seinen Umkehrungen zwischen beliebigen Dur- und Molltonarten. 



1. G -eis 

2. Ois-e 

3. D -gis 

4. Es -h 

5. E -c 

6. F -es 



7. Qes-t 

8. a "As 

9. As -(7 
10. A -Es 
44. B -(? 
42. H -JB 



43. c -De« 
4 4. eis -Es 

45. rf -i^ 

46. dis-A 

47. 6 -Cfe 

48. f -E 



49. /fe-^r 
20. g -a 
24. (w -c 

22. a -es 

23. aw-^ 

24. h -gis 



Modulationgübungen (vergl. Angabe 36). 

(Fortsetzung). 

2. Indirekte (zusammengesetzte) Modulation. 

Diese Art und Weise von einer Tonart in andere überzugehen 
unterscheidet sich in nichts Wesentlichem von den bisher erwähnten 
Modulationen; sie entsteht aus der Kombination mehrerer direkter 
Modulationen. Das einfachste Verfahren dabei ist das folgende: 
man berührt die zwischen dem Ausgangspunkte und dem Ziele 
liegenden Tonarten der Reihe nach im sogenannten Quinten- oder 
Quartenzirkel und macht in der zu erreichenden Tonart Kadenz. 
Aus Gründen der Stinmiführung ist es Yorteilhaft, immer je zwei 
AkkOTde zu einem SequenzgUede zu gruppieren. 

Beispiel: C—K 






i 



Ol Gl Dl AI 



I Hl 



rv 



I 



Anmerkung: ]^s ist keineswegs nötig, die letzte Tonart durch 
ihre I. Stufe einzufiihren. Man kann im vorstehenden. Beispiele 
den 3. Takt überspdngen, der Akkord E I wird alsdann gleichzeitig 
die Bedeutung von HIV haben. 

Aufgabe 52« Moduliere durch den Quintenzirkel von einer 
Tonart in die andere. 

Knorr, Anfiptbenbadh. 5 
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4. 


G -Des 


5. E-Ois 


9. 


as-F 


i. 


Des-F 


6. F-E 


40. 


a -Des 


3. 


D -Äs 


l.fiB-9 


\\. 


B-h 


4. 


Es -Ces 


8. g -es 


12. 


H-g. 



Die rasche Aufeinanderfolge von lauter tonischen Dreiklängen, 
wie in der vorhergehenden Aufgabe, ist musikalisch wenig be- 
friedigend. Trotzdem ist diese Modulationsweise nicht absolut zu 
verwerfen, da man in der freien Komposition über Mittel verfugt, 
diese üble Wirkung zu mildem. Die Modulation durch den Quinten- 
zirkel kann aber, selbst durch bloße Akkordreihen dargestellt, von 
besserem Effekt sein, wenn man anstatt lauter tonische Dreiklänge 
zu geben, eine Reihe von Harmonien in leitereigene verwandelt. 



BeiBpiel: 




Aufgabe 53* Verbessere die zur vorhergehenden Aufgabe 
gelieferten Beispiele in der vorstehend angegebenen Weise. 

Aufigabe 54« Bilde nach gegebenen Stufen und Akkorden 
vierstimmige Sätze, welche zusammengesetzte Modulationen enthalten. 



4. (3I-D V, I-^ V, I-HV7, I 

5. Q I-I«, IV I ^ (a) 



B n j -V, i-i», rsT ( 

~ n j -v„ I 



Des 



'V 



3. D I-V^, G y-G Y\ IHs V^-I«, H^-V^, I 

4. Ä I-I», y-Des V3, I-I«, V-JP V7, I-VI, H^-V^, I 

5. E I, v2-/fo vn^, ie-/& I, V2-^ V^^ I«-I ) 

Es IV, ) I«-V7, I 
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(a) 
6. H I-VI 



7. Qe» I-V 



C V, I I-VI I 4 

Des V, j 1-6 V*, I I 

As n 1 -V,, I 
» I-V I 
Z' VI, I I-V ) 6 

6 VI, I ^^-v^ I 

(a) 
8. Des l-As y\ I-VI ( e 

E IV, I I*-V^ I 



9. As I-V 

(a) } (a)« 4 6 

Q VI, ) n»-v, 1-6 V*, i-c v, I 

(? IV ( -v^, I 
4 (a) »6 e 

<0. Es I-V„ a V»-I, E y-Ä VOj, I-o IV», I^-V^ ^I 

41. Ä I-V», Es Vä-o» V*, <w I»-£rv2, EV^-Ä V^ I»-IV, 

i*-/Ss vn», I I 

E n 1 -v^ I 

42. Fl-l\ VI I 6 (a) (a)!5| « 6 

G n 1 -v^ H i*-v2, E vn^-i, n s-i«, n*-v^ i 



(a)^S S Ulk 

Anmerkung: 113 = ^113= ffp » " a ;; 



(a)8 

113 = 




W= 



(aJS 




13. o I-VI, B I-VI, Es I-IV, I*-V„ I 

14. d i»-5f vn^ I-c vn», i»-/ vn^ i-6 vn», i»-iv, a» i«-iv, i*-v^ i 

16. <,I-V,} 

/& VI, ( I-V j 6 6 6 

^ IV, j i«-v», v^-Es n*, i'-v^, I 

16. c I-V,, H I*-V2, I»-IV, fis V»-I, cw I^-V,, I 

4 (a) 6 

17. f I-VI, M n'-v, I-VI, Des vn-i, Ä vn'-i, /& i^-v^, j% i 

18. 6 I-^ V-, I-I», e 6 

eis V-V», j I-HV7,I-eV5, I-JJ'V,, I-IV, dn='-V^ I 

5* 
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19. äis I-YI I 6 (a) 

E V, I I-a V^, I-VI, n-V, I. 

8 

20. gial-oisy^, I»-IV, I> I-IV, I*-V^ I. 
84. ei» I-V 



c VI, i IV-V I 

A VI, 1 IV-V, I-IV, Q n«-v, I. 



22. fis I-VI 

^ V, j I-VI 



4 

HIV 



gi» V, j l-E V3, I { 



I 



23. h I-ö V3, I-/is Vn'^, l-Ois V, I 

24. e I-i?' V, rf V5-I, (7 Vn'-I, ö I*-V, I. 

Aofgabe 56. Verbinde nach ang^benem Plan zwei Tonarten 
durch zusunmengesetzte Modulation. 



4. C -Dea-Es-Ges 


43. a -b -D -gis 


2. Des-e -b -G 


44. e -A -Es -a 


3. D -Fis-H-F 


46. Ä -c -E -b 


4. Es -H -e -B 


46. /«.-i -J?» -A 


6. E -Es -B -Ä 


47. ew-Ä» -Jfo-c 


6. F -Ges-Ef-e 


48. ^-e -G -äs 


7. Fit -H -G -6 


49. ««-/• -As-d 


8. G -E8 -D-B 


20. 6 -Ges-a -es 


9. As -eis -6 -F 


24. /• -ö -6 -^ 


40. A -F -e -H 


22. e -As -h -F 


44. B -e -e -G 


23. g -A -e -Fis 


42. H -A -G-F 


24. d -eis -G-As 



Anmerkung: Die angegebenen Tonarten sollen bei der Modu- 
lation berührt werden, das Einschieben noch anderer zum Zwecke 
besserer Verbindung ist gestattet. 

Aufgabe 56. Verbinde zwei beliebige Tonarten (Dur oder 
Moll) durch zusammengesetzte Modulation nach eigenem Plane. 

Aufgabe 57« Sätze die nachfolgenden Melodien, welche zum 
Teil weitgehende Modulationen enthalten vierstimmig aus. 

4. 



l^-^ l f -fl^Loi^i^ i r nrr i r r i r 
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F 



S, Menuett. 




EütJTn^jTtT iTitrtri^N^ 



DV 



|;*Tf rT^Tff^ ^ 



2>VI ÖV 



?■ I TTrr; jgj j Ji i rj j 



Dflö 



II. ÄV 



ov 



rjijljjillj 1 1 1 ' =nt^P=i=n 



AV 





ÖYI OY ÖII5 



3. A^U^OT^. 



ffazzmAxn^ ^^^ 



DV I cisV I 



^err^ 






4. Sarabande, (Larghetto), 



I BII3 



^,fl ;i ij | ji r.i ^ 
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FY^ du V 



DI 




IJLi r- i'-u-[^ JjJ i ^.U u 



6 
2>I* 



pa 



^ 



E^3 



E£ 



^ d -^ 



güv 




tf-f J^[77n7lp.J^PXJF^^ 



JPwV 



DV ÖV. 



ittüLLIfcAij^i R 'Ij^ f ^ 



(Mittelstimme.) 







fvn^ V 



^PT*^ J. jjj'j ^ I J^ i ;3 p. p4j.-f^^ 



csVIls 16 De« 
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i 



M rj.i ;jir-f, I fVf n r>^ f ^ 



^ 



8. 



!;¥('; J ;j-J^-F=^^t^=J?=f 



De« VI f\ E8\ I 



li^ ^ ^r f i v'r M J3 #H¥ 



■#^ 



J^VI^V ly'V I FMl IV JLV I 



^il-ViUJ fljJi'J'IJ I J jTfTf li ^ JiiJ I JTf 



f^^ 



77T7 i Jjjj i Jj3'J7:njH '^ 




-F dV 



|M-i^^ ;; ii^ j?hfiJTUl|*i 



-#-^- 



F V7 ÄV 



6 

Dns 



#=r c ff i r J rif=gm=r r riTFi 
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Anhang. (Musterbeispiele.) 



4. An%abd 47, Nr. 44. 
Temjw di ItemteUo. 



i'i ß \ f J-^U^ 



J-J3-J3- 



^^ 



i:- 



U 



i 



^^ 



f= 






p 



J-Aj 



ijL 



ii 



^^ 



^ 



r=F 



2. Aa%abe 2i, Nr. 2. 



^ 



P 



S 



^ 



n 



m^. 






i 




izö: 



p 



r 



r=f 



r 



*=^: 



ö 



?^ 
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3. Aufgabe 89, Nr. 7 



^^^^^^^.^ ^il H^ 



^ 



^tf^ 



i- 



^ 

^ 



T^tjfT 



f^ 



i^L^ /r^ — fn^ — rrf^ 



i=e-i 



i. Aufgabe 29, Nr. 44 

i 



^f ^^pi-^-M^T^^ 






r f 



I I 



^üiTri: |.h^'- l.U^^# 



5^ 



f^ 



5. Aufgabe 34, Nr. 6. 



fe^ 



F^r7 / ; " / Ti^" ^ 



^^M 



^^^ 



^^ 



s^ 



6 a. Aufgabe 35, Nr. 1. 

L 



l^^il\if \ jj^nHi-i^ 



^ j j j 



^ i j j i j 2 

T r I » - i r^ 1 



'>r.^^ r 



g 



f ^'f r ' f 



-Ä- 



Digitized by VjOOQ IC 



— 74 — 



6 b. Dasselbe fi guriert. 




i 



;^ j j i J j 



7. Aufgabe 38, Nr. 4. 



m 



^ 



T r ' r 



^^ 



^ 



^ez: 



^te 



j ra J J- 



^ 



Sbe 



^e^ 



fc 



F^ 



r 



^ 



1^ 



■n j j ft j 



i4 



^^ 




^^^^^ 



J3 J J , j3 i 



^ 



i j/ 



^ 



j 



« 



^r^ 



8. Aufgabe 39, Nr. 8. 



^ 



^j- ^ j I j. 



5^ 



r ' r c f ' f 



^ 



u 



äi 



j i 



7-r-r^ 



^ 
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i /■ ' -iJ ^^i^M^^ 



1 



0' f r r T 



i. 



^j- 



,J-i 



^ 



rp^i^ I /_j_JM.^^J^ 



i i. 



j r ^ 






I 



j j j , i ;'-j-,-j_j 



^ 



ie^ 



=p 



rr 



s 



^- ^^^ I ^ 4 i i 



£ 



-£ 



9. Aufgabe 40, Nr. 19. 



4S 



^^^g 






r^=ö-^==f^ r r 



^^ 



^^ 







ai ^ 



* 



s>hl± 

t=7 
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yu \ i I : ni ^ 






gJU ^7 ^ » r ^ I ' ^ r^ 



40. Aufgabe 42, Nr. 5 



^frTfr-^-^ iJ J I j J 



^V- 



J, 



^m 



yr tj 



-(^i- 



^ 



^ 



M J-+^ =J3 



S 



r 



r r 



g^^ 



P 



r 



¥$ 



s^ 



f= 



r 



11. Aufgabe 44, Nr. 7. 



^^^r-ff^^Yigrn]-]^^ 



r I fnT r 



ggaB Jg^ S^= i ^=q^-i y 



f 



p=*f 



<ia. Aufgabe üi, Nr. SS. 



^^^^^^^^^ 






ssfe^ 



.<j- |zJ. J J I , J J J 



r 



^ 



T-O" Ö^ 



^ 



m 



"jSI 



-^- 



Digitized by VjOOQ IC 



— 77 — 



12 b. Dasselbe figuriert. 



^^p^^^^^^ 



s 



r-^ ^1^' iSJ' IJ- -1 ^ J | ^^' 



^^p 



e 



=P= 



%?? '7 ^? 



r p — -r 



^>^ J ^ 1 1^ i 



? 



Eg 




-i-lh- ^ 



i 



13. Aufgabe 57, Nr. 3. 

Andante, 

3 



r-f-T^ 




ao— 1#!^ 






?^^ 



^ 



BFTT p?=^ I f ri^HT-^^^^f 



S 



y:^ , _ i -^gl i (^3 ufFi 






sem pre räardan do 

3 



r=f 



f 




■^^1 r p_^jr r t', | jf^r f fj:^ 




14. Aufgabe 57, Nr. 8. 
AUegro. 




E 



■0^ 



P 



^M 



^^ 



^fe 



^ 



i j i i 
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1^ i f J3 >^-jfT)r y-f |i^^fif 



PP f 



^^^ T^Tn» ^^ 



^-Ti,- ^lif"J3^/. ^l^iS 



,f — r r "f " r T "V 
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